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Taz Je verſchiedene, und recht heylſame Verordnun

JJ
G

72 ſahrt „und etwelcher Vermittlung deren allzuſehr

uber handgenommenen MuntzGebrechen haben ausgehen
laſſen, ſeynd zwar im Craiß durch offenen Druck aller Or
then verkundet, und darmit alles Ernſtes gebotten worden,

die auff gewieſſe Maaß hetunter geſetzte Gold- und Silber—
Muntzen von groſſeren und kleineren Gattungen durchge—

hendsbbiß auff weitere Vorſehung entweder von dem Reich,
Ddder dem Craiß ſelbſten ohnweigerlich anzunehmen, und

hierbey die mindeſte Gefahrde, Unterſchleiff, wucheriſche
Auff-und Einwechslunge noch weniger aber die an ſich
hochſtir verpoente Ausfuhrung Gold und Silbers und an-
derer guten gangbahren Sorten, bey Vermeidung der dar-
auff geſetzten nahmhafften Straff an Vermogen, Leib und
Gut irgendwozzu Schulden kommen zulaſſen:

Nachdemahlen aber: die leydige Erfahrnuß mit tagli—
cher Wergroffetung der daraus entſtehenden Verwirrung,

Schnudens und Nachtheils, ſowohl in Gewerb- und Hau
dels-als all- anderen Rahrungs-Sachen, zumahlen fur

dem aemeinen Mann und armen Unterthan, Burgern und
Reiſtiden Frenbden und Juheimiſchen ſattſam belehret,
daß biß hieher eines ſo wenig, als das andere durchgehends
genitn gehalncn?)ioder auch von Obrigkeits wegen uber

all mit gleichem Eruſt vouzogen worden, vielmehr die
abgewurdigte Muntzen, beſonders die Gold-Sorten um den

geſetzten Werth anzunehmen  biß dieſe Stund von einigen
verweigeret, hierdurch aber Haudel und Wandel vollig ge

henimet, ſofort der Wucher der gewinn-ſuchtigen Chri
ſten und Juden dergeſtalten hinauff getrieben werde daß

nicht ungleich zubeſorgen, es dorffte bey dieſem tieffer ein
reiſſenden Ubel alle Hulff und Mittel entweder verſpathet,
oder wenigſtens nicht mehr von ſolcherKrafft und Wurckung
ſeyn, die zur vorhavenden guten durchgehends gleicher Ein
richtung und Beſorgung der gemeinen Wohlfahrt hochſt
nothig und erforderlich iſt, dieſem Unheyl hingegen durch
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proviſional- Mittel nicht wohl beſſer geſteuret werden kan,
als wann uber dem gantzen Jnhalt obberuhrter Craiß Ver
vrdnungen wohl und auff das genauiſte ohne Nachſicht und
Erdultung der allermindeſten Ubertrettung gehalten werde,
dazumahlen ſich auch Viele daran zuſtoſſen ſcheinen, daß
wegen der Unſicherheit, wie die Sach auff dem Reichs-Tag
noch ausſchlagen moge, man aller Orthen die abgewurdig—
te Gold-und Silber-Muntzen auff den, von dem Fran—
ckiſchen und mehr anderen Lobl. Reichs-Craiſen einsweilen
veſt- geſtellt-und von Kayſerlicher Majeſtat belobt- und
allergnadigſt beſtattigten Fuß, wie ſolcher hierunten in dem
erſteren Satz nahmhafft gemachet und deutlich erklaret iſt,
anzunehmen, einiges Bedencken- gegenuber aber keinen
Scheu trage, hiebey allerley Unfug, unchriſtliche Gewinn—
ſucht und mehr andere hochſt ſtraffliche Bervortheilungen
nach eigenen Sinn des Wechslers, Kauff- und Handels—
manns auf eine nicht zu erduldende recht frevelmüthige Weiß
außzuuben; Alſo und dieſem allem nach, erachten Wir der
antringenden euſſeriſten Nothdurfft zu ſeyn, daß dieſem ge—

meeinſchadlichen Unweeſen durch Erneuerung deren ehevo
rig- und ketzteren MuntzPerordnungen zeitlich entgegen
gegangen, und biß zu gantzlicher Richtigſtellung der kunff
tigen Reichs-Muntz Ordnung, einesweilen dem gegenwar
tigen hochſt ſchadlichen Ubel auf gewiſſe Maaß abgeholffen,
ſomit indeſſen die Wandel-und Handelſchant, worauff
die Wohlfahrt des gemeinen hreſens hauptſachlich ankom

met, moglichſt beforderet, behnebens aber nicht nur der
gemeine Mann bey Einnahm und Außgaab deren Carolinen,
und anderen Gelds,in ſeine Ruhe, Sicherheit und Ordnung
mittlerweil geſtellet, ſondern auch hauptſachlich dem uner
ſattlichen Wucher deren Wechslern, Kauff-und Handels—
leuthen, Chriſten und Juden einsweilen Einhalt gemachet
werde, welche ihre hochſt verderbliche Gewinnſucht noch im—
mer, und ſo weit hinaus zu treiben ſuchen, daß bey lange
rer Nathſicht leyder zu befahren ſtehet, es dorfften die von
Seiten des Reichs vorzukehren ſeyende Hulff und Rettungs
Mittel entweder gar fruchtloſt, oder wenigſtens nicht von
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der vollkommenen Wurckung ſeyn, wie der vor Augen lie
gende allgemeine Unſtand in der That erforderet; Wir
ſehen Uns demnechſt ohnumganglich veranlaſſet, dieſes von
auffhabenden hohen Craiß--AusſchreibAmbts wegen zur
geſchwinden Hulff hierdurch, ſo viel ſich dermahlen durch ein
vernunfftiges Zuniſchen-Mittel heilſamlich thun laſſet, be
ſtens zu bewerckſtelligen: Wiederholen und erneueren, ord
nen und gebieten ſolchemnach von wegen des geſamten Frau—
ckiſchen Craiſes

Erſtens, daß die Marggrafflich-Baaden-Durlachiſche,
Furſtlich-Hohenzolleriſche, Waldeckiſche, und Grafflich—

Monfortiſche biß hieher auſſer dem gemeinen Lauff gehal
tene 1o. z. 21. Gulden Stucke noch weitershin außgeſchloſ
ſen und vollig verbotten ſeyn ſollen, alle ubrige dergleichen

Gold-Gattungen und ſogenannte Caroliner hingegen von
alteren und juüngeren Jahren, von was fur Geprag und
Wappen dieſelbe auch ſehn mogen, ſollen, und zwar die
10. Gulden Stuck noch wie vorhin 9. fl. 20. Kr., derley
z. Gulden Stuck 4. fl. 40. Kr., mehr dergleichen 21. ſfl.
Stuck 2.fl. 20. Kr. Rheiniſch gelten, auch von niemand an
derſt hoher oder geringer, als wie hieryor ſtehet, angenom̃en,
auff und außgewechslet, odor; ſonſten unter was Vbrwand
es ſeyn moge, behy wurcklicher Confiſcation und ande—
xer vhnnachſichtlicher Obrigkeitlicher ſchweren Straff, ver
ringeret, oder anderſter gegen Auffgaab und Einbuß deß
Jnnhabers wverwechslet, denenjenigen aber, welche der—
gleichen VBerbrechen und wucheriſchen Handel entdecken, ent
weder don dem zu confiſcirenden Geld, Silber oder Gold,

oder der darauf zu behauptenden Geld-Straff der drittere
Theil ohnweigerlich verabfolget, und ihr Nahmen, wie es

ihnen auch vorhero ſchon zugeſagt und verheiſſen worden iſt,
verſchwiegen gehalten werden: Und weilen dieſem nechſt

Zweytens die SilberMuntz, und benanntlich die Hal
29

be und Viertels-Gulden, ober zo. und 15. Kreutzer Stuck
Rheiniſch gerechnet, nicht von dem rechten Gthalt, und

noch



noch geringeren Werth, als die von Gols ſich befinden;
ſo ſeynd und verbleiben ſolche insgeſamt, keinẽ außgenvm—
men, ſowohl von denen alteren-als jungeren Jahren und
Gepragen voli Anno i715. an, biß auf gegenwartige Zei—
ten herzuzehlen, auf dem einmahl abaewurdigten Fuß zu
teſpectivè 25. und 121. Kr. veſtiglich ſtehen, es ſollen
auch unter oben bedeuteter Confiſcation und nahmhaff—
ten Straff eine wie die andere, neue und alte, obſchon die—
ſe letztere unter denen kurtzhin hervorgekommenen Abdrucken
nicht mit enthalten ſeynd, furohin nicht hoher oder gerin—
ger,als wie bereits gemeldet und eruſthafft verordnet wor—
den iſt, angenommen, auffgewechslet, oder auch im Craiß
irgendwo außgegeben werden: Wie daun

Drittens alle vorfindliche gantze und halbe Kopfſſtucker,
vder biſherige Sornnd id. Ker. Stuck Cauffer denen Juldai:
ſchtn 20. Kr. dann i oder 12. Pfennig Stucken von An-
no 1736. welche in dem Creyß vollig verruffen bleiben)
es mogen ſolche unter denen jetzt erwehnten Abdrucken mit
begrinen ſeyn oder nicht, wie ltjetzo, alſointh kunfftig
hin nurlnrg. unb pectire. q. Kr. gauge undgebig ſehnh—

jollen, und wird nächmahlens alles Ernſtes gebotten, die
piß hicher erzehlte Gold-und Silber. Gattungen in ihrem
Feſetzten Werth zu laſſen, ſolche im/Kauff /Handet und
eua r 448&
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fur voll zu reſpectivè. und 2;.. Kr. angenommen werden

ſollen: Worbey
2

Funfftens dieſes noch zu wiſſen iſt, und genau zu be-
folgen hierdurch Manniglich gebotten wird, die Chur-Bay
riſche Groſchen, alte und neue, welche letztere hauffig zum
Vorſchein kommen, nicht hoher als fur 2. Kr. anzuneh
men, auszugeben, oder auch ein-und aufzuwechſeln:

Und gleichwie

Sechſtens, nur gewiſſe allbereit 1732. 1rten Jenner
zu jedermanns Nachachtung in offenen Druck heraus gege
bene Kreutzer im Franckiſchen Craiß fur gultig ſeynd er—
kannt worden, und es allſchon damahlens die ernſtliche
Meynung gehabt, und noch bis dato hat, die ubrige alle
meiſtentheils ſehr ſchlechte, von gar keinem Werth ſeyen—
de Kreutzer und Zweyer, auch aar zu tilgen, und vollig
auszurotten, und gleichwohlen ſo nutzbar und hehlſam die

grovuirtt  νhalts hieherwiederholet, und auf. das neue beſtattiget
werden, wann ſie nicht durch Handel und Wandel in ihte
GebuhrtsOrthen konnen zuruck getrieben werden, in die
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berechtigte Muntz- Statt gebracht, allda verſchmoltzen,
und denen Eigenthumeren, oder Beſitzern, nach dem in
nerlichen Werth verguthet werden ſollen: Wie dann wei
ter zu Verhutung groſſeren Ubels und Schadens, inglei—
chen des bißherigen unzulaßigen Geld-Handels, Unter
ſchleiffs, ſchadlicher Ausfuhr des Gelds, Silber und Golds,
wucheriſchen Auf-und Einwechslung guter Sorten, nebſt
mehr dergleichen hochſt verpoenten Wipp- und Kippereyen
hierdurch nochmahlen verordnet und alles Ernſtes gebot

ten wird.

Siebentens, daß furterhin Niemand, wer der auch
ſeyn moge, Chriſt oder Jud, mit dem Geld einigen ver—
bottenen Handel und Wandel zu treiben, und zu dem Ende
bey Straff der Confiſcation, die ſich gegen die vorſetzli—
che Ubertrettere, zumahlen bey anhaltenden unerſattlichen

Waucher deren Kauff und Handelsleuthen auf Gut, Leib
und Leben erſtrecken ſolle, ohne Vorwiſſen und Einwilli
gung der Obrigkeit weder gemuntzt-noch ungemuntzt Sil—
ber oder Gold, unter welchem das gute Currant, und an
dere gerechte SchiedMuntze, wie auch die abgewurdigte,
in ubergroſſer Anzahl, mit unzulaßigem Vortheil und Ge
winn, auff-und eingewechslete Gold- und Silber-Sor-
ten, oder die daraus um- und neuerlich gepragte Duca
ten, und anderes Geld veruanden werden, aus dem Craiß,

in auswartige und freim „weniaeraber und bey vernehug eeres Betretten ſogleich mit allem Ernſt zu n g

ſtraffüng; an Gut, Leib und Leben, dargegen ſchlechtere
Muntzen hinein zu bringen, ſich unterſtehen iolle: und da—
mit hierbey umb ſo weniger Unterſchleiff, und Gefahrde zu

beſorgen ſeyn moge; So haben.

Achtens Furſten und Stande insgemein ſich dahin
aliſchon einverſtanden, in Jhren Landes-Bejzirck durch Jh—
re aungeſtellte Beambte, auch alle Gerichts-und Unter

7
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fern, ſo wohl auff die Jnnheimiſch-als Auslandiſche Han—
dels  Leute, Schutz-Verwandte, oder auch frembde Juden,
dann auch hie und dort verborgen ſteckende Kipper- und
Wippere, wegen der vorhin in denen Reichs-Grund-—Geſa—
tzen hochverbottenen Auswechslung und Ausfuhrung
Gold und Silbers, es mag umbgepragtes, gemuntzt-oder
ungemuntztes ſeyn, obverſtandener maſſen nicht nur genaue
Obſicht nehmen zu laſſen, ſondern es ſollen auch fur—
nemblichen

Neuntens, in denen groſſeren, und ſambtlichen Han—
dels-Heb-und Leeg-Stadten hieruber beſondere mit Eyd
und Pflicht belegte Manner zur Auffſicht beſtellet, ſo wei—
ters aber denen von dar ausgehenden Gutter-Fuhr- und
Fracht-Wagen, von der Obrigkeit ein erkleckliches Certifi-
cat, beſonders uber die ſo genannte Einſchläge mit jedes—

mahliger Benennung der eigentlichen Summ ſo wohl,
als deren Geld-Gattungen ſelbſten, von Gold oder Sil
ber zu mehrerer! dts Pubſici Sicherheit mit aufgegeben,
oder aber in Entſtehung deſſen, und gegen die jenige, wel—
che mit keiner dergleichen obrigkeitlichen Beuhrkundung
verſehen ſeynd, oder aber nicht von ſelbſten, was und
wie viel ſtern Gobldound Silbeteveh ſich fuhren getren

4lich anzeigen iolten, ſie mogen auch geladen, und ihre1

Fracht: araerrirraenen vn ſie wollen, mit der Viſita
tton; ünd o dann nach Befund der Sachen mit oben ver
ordneter ernſthuffter Straff ohnnachſithtlich vetfahren

enl
werben: und weileit bürth die Poſten unh Poſt-Kutſchen
gar viles Gold und Silber, Geld und Gut, aus-und ein

geführet wird; Alſo iſt auch IkS
J. itt 1

Zehendens hochſt nothig, daß darauff fleißige Obſicht
gehalten und von denen verordneten Poſt Aembtern kunff

Jtig kei Gelbz Gold noch Silbkt, gemütttzt oder unge—
müuntzt, onne ſchrifftüche von jeben Orts Obrigkeit aus
geſtellte Berzeichnufl? zur Aus ound Einfuhr mehr aun:
an und eingenommen werde; vann ſonften und auſſer dẽ

me



me hohen Herren Furſten und Standen, welche hierunter
die auf erlaubte Dinge ſich erſtreckende Poſt Freyheit in
mindeſten zu krancken, ſondern nur dieſem beſorglichen
Ubel, krafft des in denen Reichs-Geſatzen, und ſonderheit
lich, vieler anderen zugeſchweigen,in dem vollweyland Kah
ſer Maximiliano Il glorwurdigſter Gedachtnuß in Anno
1571. den 20ofen Januarii verkundigten Mandat, de—
nenſelben auffgetragenen Gewalts, und gegebenen Be—
fehls, zum Beſten des gemeinen Weeſens nach Nothdurfft
vorzubiegen, ſich beeifferen, auff keine Weiß zu verden
cken ſeyn wurde, auch gegen die Poſt-Kutſchen, und Wa—
gen auf gleühe Weiß verfahren, ſo ein als die andere genali

durchſuchen, und das weitere nach Recht und Erſorder—
nus vollziehen zu laſſen: dieſem Unweeſen aber noch wei—
ters nach Moglichkeit zu begegnen ſollen

 duil. tit iq22 2 vyereenn Eilfftens gralie innheimiſche  gutſcher/rQlufflader und—C
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Fuhrleuthe ſchuldig und gehalten ſeyn, want ſie bey der Aluff.

gabhie und dort einen verbottenen Einſchleiff geringhaitiger
Muntzen oder Ausfuhrung deren guten, worunter die ab
gewurdigte ebenmaßig zu vetſtehen ſeynd/ vrrmercken  wur

dentn, wiches ſofortiöes Orths Obrigkeit, bey Vermei
dung ohnaußbleiblicher Straff, gewiſſenhafft anzumelden
denenjenigen hingegn

5— 37 zE *24SgZywoliftens, welche dergleichen erbrutchen und wuche

guten? und Einſchleppung geringer und berruffener

tzen indecken, beynebſt ihr Angeben erweißlich machen,
entweder von dem zu confiſcitenden Geld, Silber und

Gold, odekt der darauff zu behauptenden GeldStraff der
drittere Theil, wie oben gemeldet., vhnweigerlich verabfol—

get, und ihr Nahmen, wie es ihnen auch hierdurch noch—
mahls gugeſaget und verheiſſen wird, verſchwiegen gehal
ten werden: Allermaſſen und wo ſich dieſer Verordnung zu
wider jemaud unterſtehen ſolte, dergleichen Muntz Aufft
wechslung., Außgebunggeringhaltig und verruffener Sor
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ten im Land, oder Verſendung der guten altern und neuen
umgepragten, wohl gar gegen Empfang deren geringeren auſ
ſerhalb Landes vorzunehmen, ſoll derſelbe das erſtemahl
mit der Confiſcation des volligen Gelds, und noch ein—
mahl ſoviel- und ſo groſſer Geld-Buß als er eingewechs
let, außgegeben und verfuhret, das anderemahl aber,
uber die Confiſcation und GeldStraff, mit noch ſcharpf
ferer Ahndung an Leib und Gut, mit zeitlicher oder ewi
ger Lands-Verweiſung angeſehen, und endlichan gar, nach
Groſſe und Schwere des Verbrechens, am Leben ſelbſten
geſtraffet werden, wo ſich dann jedermann vor Schaden,
Ungluck und unausbleiblicher Straff ſo ſchuldigſt als ſorg-
ſamſt zu huten von ſelbſten wiſſen wird; welche ernſtlich
wohlmeinende Verordnung und Warunung auch

Dreyzehendes, auf diejenige hauptſachlich mit zuver—
ſtehen iſt, ſo die nichts nutzige Kreutzer und Zweyer ent—
weder in groſſer Menge, oder in verſchiedenen Zahlungen,
nur eintzels mit unterſchieben, und wohl gar denen armen
Taglohnern und Handwerckern, auf eine gegen GOtt und
ſeinen Nachſten hochſt verantwortliche Weiß, vor jhren
Dienſt und recht ſauren Lohn zu widmen bedacht ſeynd:
Worauf die DObrigkeit heſouders n denen groſſern und vor
nehmeren Handels-Statten ein ſo wachtſämeres Aug zu—
habenn, und dieſem Unheil umb ſo ohnermudeter auf den
Gtund nachzuſehen haben wird, als man faſt aus dem
Schlag und jahlingen neuerlichen Herumbgangſo vieler.
liederlichen Kreutzer-und ZweherStutcken etwas ungleiches
zu beargwohnen haben ſolte, oder wenigſtens bey langerer
freyen Verſtattung derſelben, daß Ubel ſich gewißlich noch
mehrers verargern, und weit ſchlimmer als das erſte werden

dorffte: Und ſolcher geſtalten

Vierzehendes, iſt es faſt eine unumbgangliche und
hichſt nothige Sache daß hierzu beſondere verpflichtete
Auſſehere und ſolche gewiſſenhaffte Leuthe beſtellet werden,
welche auf die Ubertrettere und zumahlen geftiſſentliche

Con-
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Contravenienten, die entweder verruffen-oder abge—
wurdigtes Geld einbringen, oder nach deren Verruff-und
Abſetzung dannoch wider das Verbott annehmen und aus—
geben, wohl acht zu haben, damit alsdann, auf deren
Entdeckung, nicht allein die Verbrechere mit der Conlfis—
cation, ſondern auch nach befinden, mit anderer Straff
ohne Anſehung der Perſohn beleget, und ſolche nach ſchwere
der Thathandlung, verdoppelt und erhohet werden konne:
Und damit endlichen

Funffzehendes, der Einſchleiffung neuer geringer
Muntzen fur daskunfftige in Zeiten, ohne groſſeren Schaden
und Nachtheil derer armen Unterthanen geſteuret werden
moge: Solle nicht nur in Zukunfft, in ſobalden eine neue
Muntz-Gattung zum Vorſchein kommet, ſolche an ſeine
Behorte ſogleich eingeſchicket, und daruber Bericht erſtat—
tet, ſondern all dasjenige, was in dem letztern Muntz-Pa-
tent vom 9. Novembris 1736. ſonderlich wegen deret
Fracht-Zettlen uber die zu Waſſer und zu Land durchgehende
Waaren verordnet worden iſt, auf das genaueſte befolget
werden: Jndeſſen aber und da

Sechzehendes, es noch hauptſachlich umb das ſchmel—
tzen oder.brechen guter Sorten und dergleichen Kipp- und
Wippereyen zu thun iſt. So werden die vormahls ergan—
gene MuntzEdicten, Pœnal- Werordingen, und Re-
ceſſen hiermit allen Jnnhalts, beſonders aber und ubet
haupt dasjenige anhero wiederholet, was der letztere
MuntzProbations-Schluß vom 17. Martii 1725. beh
dem neundten Berathſchlagungs-Punct, hieruber heyl—

ſamlich an Handen giebet, ſomit auch Furſten und Stande
des Lobl. Franckiſchen Craiſeß all dieſes auf das genaueſte
zu vollziehen-und manniglich vor Schaden und Straff ge
nugſam, wie hiermit nochmahlen alles Ernſtes beſchiehet,
warnen zulaſſen, zum offtern gebotten haben. Datum

den zo. Julii 1737.
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